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ſt ſelten
n, und
idenden
er aber
n wir haben freilich ſeit Jahr und Tag ſo vieleWolken auf
er So- ziehen und ſich wieder verflüchtigen ſehen, daß ſich Europa
ilöſung, J nachgerade an dieſen Zuſtand einer beſtändigen Kriegs-
s d gefahr zu gewöhnen beginnt und ſeine Ruhe auch drohenden
heit ein Anzeichen gegenüber bewahrt. Vor Jahresfriſt war die
in allen Kriegsgefahr jedenfalls größer und näher als ſie heute iſt

[3561 und trotzdem iſt ſie wieder vorübergegangen. Es würde
S unter den heutigen Verhältniſſen nur eines ehrlichen und

offenen Wortes von Seiten Rußlands bedürfen, um die
u fern europäiſche Lage auf lange Zeit hinaus aufzuhellen. Keine
e wie Macht bedroht dieſes Reich oder ſeine berechtigten Jnter-
d Lein eſſen, wohl aber iſt Rußland mit der beſtändigen Rück-
liefert, wirkung ſeiner zweideutigen Haltung auf die Revanche-

h hoffnungen Frankreichs dermalen zum hervorragendſten
P Factor der europäiſchen Beunruhigung und Kriegsgefahr

geworden, und ſeine wichtigſten Intereſſen würden doch ſo
ſehr eine Politik des Friedens und der Ruhe erfordern.

Chr. Ein kriegeriſcher Conflict in Europa müßte ſich heute zu
r einem Weltkampf von beiſpielloſer Ausdehnung geſtalten.
Müller Ob irgend eine Macht dieſe ungeheure Verantwortung auf
n mit ſich nehmen mag, wird man ungeachtet aller Leichtfertig-
ſabeth keit, mit der bei unſern Nachbarn in der Leidenſchaft mit
eburg unter die folgenſchwerſten Entſchlüſſe gefaßt werden, doch
edicke bezweifeln dürfen. Jn unſerer eigenen gewaltigen mili

äriſchen Rüſtung und in dem Bündniß der drei Mittel
nbach mächte beſitzen wir eine Bürgſchaft des Friedens, die wohl
a noch manche Gefahren abwehren wird. Die Aeußerungen

t einzelner Organe über die Truppenverſchiebung ſ. weiter
Hrn, unten in einem beſonderen Artikel).
n. J.

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer hörte zunächſt den Vortrag des Grafen

Perponcher, nahm ſodann die Meldungen mehrerer höherer
der Offiziere entgegen, arbeitete Mittags mit dem Kriegs-

ehen, miniſter und dem Chef des Militärkabinets und unternahm
üche eine Ausfahrt. Vor dem Diner ertheilte der Monarch

dem Fürſtbiſchof von Breslau, Dr. Kopp, eine Audienz.

Kampf eines Todten mit einem Lebenden.
Die „N. Fr. Preſſe“ hat einen Brief aus Mexiko

von einer jungen Deutſchen bekommen, dem wir folgende
Geſchichte entnehmen.

Man glaubt Schreckliches geſehen zu haben, wenn
man auf dem Campo Santo zu Piſa eine Weile vor dem
Trionfo della Morte geſtanden, den dort ein Trecentiſt

c an die Wand gemalt hat, und man glaubt die Schauer
en der letzten Stunde zu ahnen und das Klappern des Sen-
r ſenmannes fernher ertönen zu hören, nun man einen der
er vielen deutſchen Todtentänze ſieht und von dem grimmigen

Humor dieſer Bilder ſich feſſeln läßt. Aber die Schauer-
yſt ſtückchen, die Gevatter Hain aufführt, und die Schrecken

des triumphirenden Todes ſind unſchuldige Späße gegen
ri das Entſetzliche, was unſere Briefſtellerin beſchreibt. Jn-
l dem wir es nacherzählen möchten, ſtockt die Feder. Es
in handelt ſich da um ein förmliches Duell zwiſchen einem

todten und einem lebenden Menſchen, um einen Zweikampf,
in welchem der Todte den Lebendigen tödtet. Das iſt ein
Schauſpiel, ſo einzig in ſeiner Art, daß wir trotz aller Be
denken nicht umhin können, unter thunlicher Hinwegräumung
des allzu abſtoßenden Beiwerkes das Weſentliche aus dem
uns vorliegenden Briefe zu veröffentlichen.

Jn Chihuahua (Tſchiwawa), einer nord mexikaniſchen
Stadt von 20000 Einwohnern, ſtirbt ein junger Deutſcher,
ein Mitglied der dortigen kleinen deutſchen Kolonie. Er

t wurde hinweggerafft von einer namenloſen Krankheit, wel-
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n, was du. A. Die europüiſche Lage.
Es iſt in dieſen Tagen ein Jahr her, daß das Militär

S geſetz im Reichstag nd in deſſen Commiſſion zur Berathung
utet dio I ſand und der Verſuch der Reichstagsmehrheit, die Noth
tismos? J igge des Vaterlandes zu einer parlamentariſchen Macht-
natismus J rweiterung auszunutzen, die Nation in jene mächtige Er

T regung zu ſetzen begann, welche nachher in den Reichstags
wahlen vom 21. Februar ſo bedeutungsvoll zum Ausdruck
kant. Seitdem iſt, Dank der günſtigeren Zuſammenſetzung
des Reichstags, das Militärgeſetz zu Stande gekommen, es
ſind für Ausrüſtung der Truppen, ſtrategiſche Bahnen,
Feſtungsbauten u. dergl. gewaltige Credite bewilligt wor
den, ein neues Landwehr- und Landſturmgeſetz, welches die
militäriſche Verwendbarkeit und die Zahl dieſer Truppen
ſteigern wird, iſt für die nächſte Zeit im Reichstag ange
kündigt. Mit dieſen Maßregeln wird unſere Kriegsbereit-
ſchaft auf eine Höhe gebracht, die als eine kaum mehr zu
übertreffende bezeichnet werden muß. Wir können allen
Wechſelfällen des Schickſals mit dem Bewußtſein entgegen-
ſehen, zur Abwehr auch der gewaltigſten Kriegsgefahren
Alles gethan zu haben, was in unſern Kräften ſteht. Zu-
gleich hat ſich der alte Bund der drei mitteleuropäiſchen
Mächte zu gemeinſamer Abwehr feindlicher Angriffe in
jüngſter Zeit in einer Weiſe befeſtigt, daß man die Zuver-
ſicht haben kann, er werde allen Gefahren gegenüber Stand
halten und ſich bewähren. Der politiſche Horizont iſt
trotzdem gerade jetzt keineswegs beſonders freundlich. Aber

Der Kronprinz. Der König Humbert hat der
kronprinzlichen Familie in San Remo eine kleine
Vergnügungs-Yacht und einen kleinen Schooner geſandt.
Die Nachricht, Lady Ponſonby miethe eine Villa für die
Königin Victoria, iſt völlig unrichtig. Es iſt prächtiges
Wetter. Des Kronprinzen Befinden iſt vortrefflich; er
macht täglich Ausflüge.

Dem Bundesrath iſt jetzt der von uns ſchon ange-
kündigte Entwurf eines Geſetzes wegen Abänderung des
Geſetzes über die Rechts verhältniſſe in den Schutz-
gebieten zugegangen. Der Gegenſtand befindet ſich, wie
der ſchon erwähnte Antrag wegen Verlängerung des kleinen
Belagerungszuſtandes in Frankfurt a. M. auf der Tages-
ordnung der Freitag-Sitzung des Bundesrathes.

Die Getreidezollcommiſſion beabſichtigt mor-
gen die erſte Leſung zu beendigen und hofft am Sonnabend
mit der zweiten Leſung fertig zu werden. Von einer ſchriſt-
lichen Berichterſtattung ſoll Abſtandd genommen werden.
Am nächſten Dienſtag könnte alsdann die zweite Leſung
im Plenum beginnen und es beſteht noch immer die feſte
Abſicht, vor der Weihnachtsvertagung die Angelegenheit zur
deſinitiven Entſcheidung zu bringen. Die Ausſichten über
das ſchließliche Ergebniß ſind augenblicklich unklarer als
je. Daß die Regierungsvorlage im vollen Umfang durch
dringt, wird heute leider nicht mehr für allzu wahrſchem-
lich gehalten. Für die mittleren Sätze, die in der Com-
miſſion beantragt worden, wäre eine Mehrheit im Reichs-
tag vorhanden. Es wird ſich nun fragen, ob die Conſer-
vativen und die verbündeten Regierungen dieſer Ermäßig-
ung der Forderungen zuſtimmen oder an dem Grundſatz:
„Alles oder gar nichts“ feſthalten werden. Es überwiegt
die Anſicht, daß ſchließlich das Erſtere der Fall iſt. Jn-
deſſen wird die ganze Angelegenheit noch durch die Frage
der Aufhebung des Jdentitätsnachweiſes nicht wenig ver-
wickelt. Ueber dieſe Frage ſind die Anfichten in allen Par-
teien getheilt und es läßt ſich noch nicht überſehen, wie ſich
der Reichstag entſcheiden wird. Manche Anhänger der Er-
höhung der Zölle machen auch wieder ihre Zuſtimmung zu
dem ganzen Geſetz davon abhängig, daß daſſelbe nicht mit
der Aufhebung des Jdentitätsnachweiſes bepackt wird. Das
iſt bis jetzt auch der Standpunkt der Regierung. Auf der
andern Seite fehlt es auch unter den Agrariern nicht an
Stimmen, welche die ganzen Getreidezölle für belanglos
erklären gegenüber der weit wichtigeren Frage der Aufheb-
ung des Jdentitätsnachweiſes. Wie ſich dieſes Gewirr
öſen wird, iſt augenblicklich noch nicht zu überſehen.

Der Deutſche Brauerbund hat eine ausführ-
liche Denkſchrift gegen die Erhöhung der Getreidezölle an
den Deutſchen Reichstag mit folgenden Erklärungen ge-
richtet:

1. Die in der Begründung zum Geſetzentwurf vom 25. No-
vember 1887 betreffend die Abänderung des Zolltarifs im
Jntereſſe der Land wirthſchaft geltend gemachten Gründe ſind
in Beziehung auf die Rohſtoffe der Brau-Jnduſtrie, der Gerſte
und des Malzes nicht zutreffend, da bei der Gerſte die Kon-
kurrenz des Auslandes, ſowie eine Ueberproduktion und Ueber-
ſchwemmung des Marktes keineswegs vorhanden iſt.

2. Die Deutſche Brauerei-Jnduſtrie kann die Zufuhr von
ausländiſchen Gerſten- und Malzſorten nicht entbehren, da die
einheimiſche Produktion von feinſter Braugerſte zumal bei ge-
ringen Ernten für den Bedarf nicht ausreicht, und die leichteren
Sorten für ſtarke Exportbiere ein Aequivalent nicht zu bieten
vermögen.

3. Die Vertheuerung der Bierproduktion durch Erhöhung
des Gerſten- und Malzzolles, welche nicht auf das konſumirende
Publikum abgewälzt werden kann, wird nicht nur eine finanzielle
Schädigung der Brauereien, ſondern auch eine Verminderung
der Qualität und namentlich eine Einſchränkung des Exports
des deutſchen Bieres zur Folge haben.

Da in vielen Fällen, u. A. bei der Ernte und der
Bergwerksproduktion, die amtliche Statiſtik eine unge-
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naue bleibt, weil vielfach die Fragebogen nicht ausgefüllt
werden, verlangt die „M. Z.“ eine Angabepflicht.

Die Reviſion des Mainzer Socialiſtenpro-
ceſſes iſt vom Reichsgericht verworfen worden.

Der württembergiſche Geſandte, Frhr. von Soden, hat
als Geſchenk des Königs von Württemberg an den
Papſt ein prachtvolles, in Gold und Silber ausgeführtes Kru-
zifix, deſſen Spitze ein Rubin von außerordentlicher Größe
ſchmückt, bei der Münchener Nuntiatur abgegeben.

Schweiz. Eine große unter dem Vorſitz des Chefs
des Handelsdepartements verſammelte Kommiſſion zu Bern
hat die offizielle Betheiligung der Schweiz an der Pariſer
Weltausſtellung beſchloſſen und einen Kredit von
425 000 Fr. dafür angeſetzt Es iſt nach der Fr. Z.
ſicher, daß Bundesrath und Bundesverſammlung dem Be
ſchluß zuſtimmen werden.

Frankreich. Nach den über die Zuſammenſetzung
des neuen Kabinets umgehenden Gerüchten würde
Goblet die Präſidentſchaft und das Jnnere übernehmen,
Ribot Juſtiz, Flourens Auswärtiges, Ricard Unterricht,
Loubet Landwirthſchaft, MenardDorian öffentliche Arbeiten,

J in ift 0Clamagéran Finanzen, Siegfried Handel, Bourgeois Marine
und General Février oder General Thomaſſin Krieg.
Jrgendwie Zuverläſſiges iſt indeß noch nicht bekannt.

Der neue ſpaniſche Botſchafter Caſtillo überreichte dem
Präſidenten Sadi Carnot heute ſein Beglaubigungsſchreiben.

Jtalien. Der Handelsvertrag mit Oeſterreich
Ungarn iſt geſtern Abend unterzeichnet worden. Die
Blätter heben den raſchen Erfolg hervor, welchen die Ver-
handlungen gehabt haben und begrüßen dieſes Reſultat
freudig.

Jn der Deputirtenkammer wurde der Antrag des Mi-
niſterpräſidenten Crispi auf dring liche Behandlung des
Handelsvertrags mit OeſterreichUngarn. welcher be-
reits am 1. Januar 1888 in Kraft treten ſoll, ange
nommen. Dem Deputirten Bonghi gegenüber erklärte Erispi,
der für die afrika niſche Expedition bewilligte außerordent-
liche Kredit von 20 Mill. ſei noch nicht aufgebraucht und werde
jedenfalls ausreichen. Ueber die Expedition ſelber ſeien noch
im Laufe dieſes Monats Nachrichten zu erwarten d

Nach einer Meldung der „Agenzia Stefani“ aus
Maſſowah wird die dritte Brigade am Freitag ihr Lager vier
Kilometer weit über Monkullo gegen Dogali vorſchieben. Ge
rüchtweiſe verlautet von einem ſtarken Zwieſpalt zwiſchen dem
Negus und Ras Alula; der Negus wolle den Frieden.

Amerika. Der Sekretär des Schatzes, Fairchild, erklärt in
dem Jahresberichte an den Kongreß der nordamerikaniſchen
Union, er ſei nicht geneigt, den Tilgungsfond abzuſchaffen,
ſtimme vielmehr mit dem Präſidenten Cleveland ſowohl was
den Ankauf der Obligationen als auch die Beſeitigung des
Ueberſchuſſes des Fonds betrifft, überein. Eine Aenderung im
Syſtem der inländiſchen Steuern erſcheine nicht empfehlens-
werth, dagegen ſollten die Einſuhrzölle möglichſt reduzirt und
der Sachlage entſprechend regulirt werden. Durch dieſe Redu-
zirungen und Bonifikationen, wo ſolche geeignet erſchienen, wur-
den die verſchiedenen Jnduſtriezweige in ebenſo guter Lage ſein
wie zuvor, viele derſelben ſogar in weit beſſerer. Durch ruhige
Arbeit, Feſtigkeit und Außerachtlaſſen aller Umſtände, außer
den das Wohl des Vaterlandes betreffenden, werde es „dem
Kongreſſe möglich werden, dieſe Aufgabe in ehrenvoller Weiſe
zu löſen. Der Schatz-Sekretär iſt geneigt, den im Auslande
gebauten Schiffen, die amerikaniſchen Eigenthümern gehören,
den Handel zwiſchen Amerika und dem Auslande unter amerika-
niſcher Flagge zu geſtatten. Der Bericht ſpricht ſich ferner gegen
eine weitere Prägung von Silberdollars aus, weil die Silber-
certificate in immer größerem Maaßſtabe als Umlaufsmittel be-
nutzt werden. Es wird daher beantragt, den Schatz-Sekretär
zu ermächtigen, die Silbercertificate in der Höhe des Münz-
werthes der gekauften Barren auszugeben und nur eine o
große Anzahl Dollars zu prägen, wie für die Verwendung der
Certificate als Umlaufsmittel erforderlich ſei. Die Einkünfte
des laufenden Rechnungsjahres hätten 383 Millionen Dollars.
die Ausgaben einſchließlich des Tilgungsfonds 316817785 Doll.
betragen. Die Einkünfte des kommenden Rechnungsjahres wer-
den auf 383 Millionen, die Ausgaben auf 326530 793 Doll. ver
anſchlagt.

e

cher unvorſichtige Fremde, die ſich der heimathlichen Lebens

weiſe, des Bieres zumal und geiſtiger Getränke, nicht ent-
wöhnen können, leicht erliegen. Der junge Deutſche ſtarb ums
Uhr morgens und mußte des heißen Klimas wegen ſchon umNachmittags beerdigt werden. Die Brieſſchreiberin

entwirft uun ein ausführliches Bild von den kahlen und
wehrlos der Sonne preisgegebenen Todtenfeldern von
Mexiko.

Jn einem ſolchen Todtenfelde nun wurde der ver-
ſtorbene Landsmann ſo würdevoll wie möglich zur Ruhe ge-
bettet. Der Todtengräber Juan Gonzalez gräbt nur die
Gräber, die man ihm bezahlt, und diesmal iſt das Trink-
geld ſehr gut ausgefallen. Gleichwohl hat er ſchlechte
Arbeit dafür gethan, denn als der Sarz in die Erde ge-
ſenkt werden ſoll, ſtellt es ſich heraus, daß das Grab
zu kurz für ihn iſt. Man will ihn hineinzwängen, allein
es geht nicht. Die Träger ſetzen ſich auf den Deckel,
treten darauf, um den Sarg hinunterzudrücken, der Deckel
zerbricht, der Sarg neigt ſich ſchief, der Todte iſt heraus-
gefallen, mit Frack und weißer Halsbinde feſtlich geſchmückt,
die Arme über die Bruſt gekreuzt.

Jndeß gelingt es bald, die Beerdigung doch zu Ende
zu führen. Jn der folgenden Nacht glaubt ein in der
Nähe des Todtenfeldes wohnender Mexikaner einen mark-
durchſchütternden Schrei zu hören. Er weckt ſeine Söhne,
ſie ſuchen die Gegend ab, finden aber nichts Verdächtiges.
Doch am nächſten Morgen ſtürzen todtenbleich zwei
Männer in das Haus des Mexikaners. Sie hatten am
Morgen das Campo Santo beſucht und fanden Juan
Gonzalez in den Armen eines Todten erwürgt. Man
rief die Polizei, und am Friedhof bot ſich ihnen nun ein
grauenhaftes Bild. Die Schreiberin erzählt: Der große
Todte, der dort an der Mauer ſtand, hatte ſeinen Arm
feſt um den Todtengräber Juan Gonzalez geſchlungen und
deſſen Geſicht lag an des Todten Bruſt, und Juan Gon-
zalez gab, da man ihn rief, keine Antwort. Wie aber
kam das? Wie gerieth Jnan Gonzalez in dieſe Stellung
Die Antwort ergab ſich von ſelbſt. Der Todtengräber

war ſchon einmal wegen Leichenraubes beſtraft worden
Offenbar hatte es ihm der neue ſchwarze Anzug des todten
Deutſchen angethan. Ein ſo feiner Frack, in welchem der
eleganteſte Caballero auf den Ball gehen konnte, durfte
nicht zwecklos vermodern. Der Leichnam hatte nichts von
dem Staate, während er, Jnan Gonzalez, wenn er den-
ſelben verkaufte, ſich mehr als einen guten Tag machen
konnte. Kurz, der Mann faßt den Entſchluß, den ſchönen
ſchwarzen Frack zu rauben. Ein Gewitter droht am
Himmel, als er ſich nächtens auf den Kirchhof ſchleicht.
Raſch will er vor Ausbruch deſſelben ſeinen Entſchluß aus
führen. Das locker zugeſchüttete Grab iſt bald geöffnet.
Die unheimliche Arbeit ſchreckt ihn nicht, der Tod iſt ja
ſein Geſchäft; er lebt vom Tode. Schon liegt auch der
Leichnam blosgelegt vor ſeinen Augen, ſeine Fingerſpitzen
taſten über die ſonntägliche Gewandung wie glatt, wie
fein das Tuch! aber die Arme ſind über der Bruſt
feſt geſchloſſen, als ob ſie krampfhaft das ſchöne Kleid
halten wollten auf welche Weiſe kann er den Wider-
ſtand brechen? Richtig, ſo geht es wohl am ſchnellſten,
wenn er den Todten dorthin in die Mauer-Ecke ſtellt, da
kann er nicht fallen, da kann er bequem entkleidet werden.
Gedacht, gethan.

Juan Gonzalez iſt rieſenſtark, mit beiden Händen biegt
er die Arme des Leichnams weit auseinander, um dann,
dicht am Todten ſtehend, ſchnell den Rock ihm auszuziehen.
Aber, o Graus, noch ſchneller klappen die Arme wieder
herunter, kreuzen ſich über ſeinem Rücken, preſſen ihn wie
mit eiſernen Klammern Bruſt an Bruſt. Vergebens ſucht
er ſich frei zu machen, der Todte hält den Lebendigen feſt
und läßt ihn nicht los. Ein entſeelter Körper iſt ja des-
halb noch kein kraftloſer Körper, und mit dem letzten Athem
zuge entſchwindet nicht plötzlich die Muskelſtärke. Die ſo
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Die Anhänufung ruſſiſcher Truppen

an der Grenze.
Die Berliner Polit. Nachr. ſchreiben heute halb

amtlich:
„Der Schwerpunkt der gegenwärtigen Tagesſignatur

liegt nicht ſowohl in Meinungsdifferenzen und deren publi
ziſtiſcher Vertretung, ſondern in ganz poſitiven That
ſachen, wie wir ſie in den ruſſiſchen Truppenverſchiebungen
an der Weſtgrenze jenes Reiches vor uns ſehen, und mit
Bezug auf dieſe können wir denn doch kaum
umhin zu geſtehen, daß die unlängſt von anderer Seite
ausgeſprochene Anſicht ſehr vieles für ſich hat, wonach
nämlich der ruſſiſchen Diplomatie die Aufgabe zufallen
würde, wie ſchon bei früherer Gelegenheit, durch eine Taktik
der Beruhigung nach Außen die Vorbereitungen für ernſte
Aktionen zu verdecken. Jm Sinne dieſer Anſchauungs-
weiſe würde freilich ſtatt des beruhigenden Eindrucks, der
ſich aus einer zeitweiligen Abſchwächung des Tones der
ruſſiſchen Preßerörterungen ſonſt wohl ſchöpfen ließe, der
gerade entgegengeſetzte Effekt als logiſche Folge mit Noth-
wendigkeit reſultiren. Jndeß wollen wir einſtweilen dieſen
Gedankengang nicht weiter ausſpinnen, da wir auch jetzt
noch an der Hoffnung feſthalten, daß die Thatſache
der ruſſiſchen Truppendislokationen an der Grenze eine
zufriedenſtellende Begründung bezw. Erledigung finden
werde; das aber muß unſeres Erachtens unter allen Um
ſtänden betont werden, daß ſolange über jene Truppen
dislokationen kein zufriedenſtellender Aufſchluß, bezw. die
Gewißheit vorliegt, daß die gegenwärtige einlenkende Haltung
der ruſſiſchen Preſſe auch wirklich von Dauer ſein werde,
wir den günſtigen Eindruck, den die zeitweilige Zurück-
haltung dieſer Preſſe anderwärts hervorgebracht hat,
unſererſeits zu theilen durchaus nicht in der Lage ſind.“

Die Erörterung der ruſſiſchen Politik fort-ſetzend, ſagt der „Peſter Lloyd“ (ſchon geſtern telegraphiſch kurz
mitgetheilt): Seit dem Beſuche des Kaiſers Alexander in Berlin
ſei keinerlei Wandlung in der nachgerade unhaltbar gewordenen
Situation eingetreten; hierin liege die Gefahr. Nach dem
Schritte des Fürſten Bismarck könne man nicht mehr an den
beſſer unterrichteten Kaiſer appelliren. Es dränge ſich daher
die Frage auf, ob die verbündeten Mächte ſich reſignirt darin
ergeben, daß Rußland zum Zwecke der Aggreſſion ſich die mög-
lichſten politiſchen und militäriſchen Garantieen ſchaffe, oder ob
es nicht geboten ſei, die Dinge zur Entſcheidung zu bringen und
Rußland zur Zurücknahme der unzweifelhaft kriegeriſchen Maß-
regeln zu bewegen. Dies ſei die augenblickliche Lage der Sache,
welche ernſt genug zur Löſung dränge. Darauf müſſe jedoch
nicht nothwendig der Krieg folgen. OeſterreichUngarn werde
ſeine Schritte gewiß nicht unter der Vorausſetzung eines
kriegeriſchen Zuſammenſtoßes einrichten. Es wäre aber thöricht,
wollte die Monarchie dem, mächtigen Nachbar, deſſen Geſinn-
ungen mindeſtens zweifelhaft ſeien, ein erdrückendes militäri-
ſches Uebergewicht an den Grenzen einräumen. Die meiſt ex
ponirte Landesgrenze OeſterreichUngarns ſei nahezu ſchutzlos
und für den Angriff ſehr verlockend. Es ſei daher vielleicht
eine That des Friedens, wenn OeſterreichUngarn für Erhöhung
der Mittel zur Abwehr ſorge; dies ſei nicht der Krieg und be
dinge auch nicht den Krieg.

Bei den ruſſiſchen Truppenzuſammenziehungen
ſpielt die bulgariſche Frage eine große Rolle. Wie
den „Hamb. Nachr.“ von hier mitgetheilt wird, behalten
nach wie vor beide in Petersburg beſtehenden Parteiricht
ungen die baldige Löſung derſelben im Auge. Während
es indeſſen die eine mit einer Löſung im Einverſtändniß
mit den Kabineten durch einen diplomatiſchen Gedanken-
austanſch verſuchen möchte, wünſcht die andere eine Erledig
ung der Sache durch eine in Folge militäriſcher Demon-
ſtrationen auf die Mächte geübte Preſſion, und mit den
letzteren Beſtrebungen wird die Anſammlung ruſſiſcher
Truppen an der öſterreichiſchen Grenze in Zuſammenhang
gebracht. Deutſchland iſt ja, ſo wird dem genannten
Blatte weiter geſchrieben, bei der bulgariſchen Frage nur
indirekt betheiligt und alle Meldungen, als ſei in der be
kannten Unterredung zwiſchen dem Kaiſer von Rußland
und unſerem Reichskanzler eine vertrauliche Löſung der-
ſelben in Ausſicht genommen, ſind unbegründet. „Die
Sache blieb in der Schwebe, und man kann nur hoffen
und wünſchen, daß ſie eine friedliche Löſung finden möge.
Eine ernſtliche Verſchlimmerung der Lage ſteht auch wohl
nicht in naher Ausſicht. Die erwähnten weniger günſtigen
Symptome treten indeſſen ſelbſt ſonſt nichts weniger
als peſſimiſtiſch geſtimmten Kreiſen entgegen und verdienen
daher einige Beachtung. Schwer erklärlich bleibt, daß
ſelbſt die Slavenpartei ſich nicht die Hinderniſſe vergegen-
wärtigen ſollte, welche ihr die Tripelallianz bereitet. Dieſe

genannte Todtenſtarre gleicht vielmehr einer letzten Lebens-
thätigkeit, bei welcher alle im Körper angeſammelte Kraft
noch einmal wirkt und in einer äußerſten Anſtrengung ſich
auflöſt. Jn einem ſolchen Augenblicke wurde der Leichen-
räuber von der Leiche erfaßt. Umſonſt ringt er mitten in
der Nacht mit dem todten Menſchen. Wie ſtark er auch
iſt, der Todte iſt ſtärker als er. Er windet und krümmt
ſich in der ſchrecklichen Umarmung, der Angſtſchweiß ſtrömt
ihm von der Stirne, er ſtöhnt und keucht, und ſtößt einen
Hilferuf aus, und als einzige Antwort fährt ein fahler
Blitz mit Donnergekrach durch die Finſterniß. Er ſieht
den Todten, der ihn mit weit aufgeriſſenen Augen angrinſt;
die Sinne ſchwinden ihm, er verliert das Bewußtſein
der Todte hat den frechen Schänder ſeines Grabes um-
gebracht.

Als Juan Gonzalez am andern Morgen nicht ohne
Mühe aus der fürchterlichen Klemme befreit wurde, athmete
er noch. Man brachte ihn ins Spital, wo er nach einigen
Stunden zu ſich kam und ſofort nach einem Beichtiger ver
langte. Er hatte noch die Kraft, ſeine unmenſchliche That
zu bekennen, aber die Erinnerung an den ausgeſtandenen
Schreck gab ihm den Gnadenſtoß. „Jeſus, Maria und
Joſef!“ ſtammelte er, „ich ſah es im Blitz, der die hölliſche
Nacht erleuchtete, wie der große Mann, der mich feſthielt,
ſo zornig und furchtbar mich anſtarrte, ſo ſo
Der Mann konnte nicht weiter ſprechen; ein Beben
ſchüttelte den Körper, er ſank zurück und war todt, geſtorben
an der Umarmung eines Leichnams. Am ſelbigen Abend
legte man ihn in das Grab, das er kurz zuvor ſelber ge
graben hatte, um eines vorräthig zu haben, hart neben der
Schlummerſtätte des in der Fremde verſtorbenen Deutſchen.
Jm ſchwarzen Buche, wo der Tod ſeine Triumphe ver
zeichnet, hat dieſes Blatt bis jetzt gefehlt.

in Wiener Profeſſor hat vor zahlreichen Zuhörern
die Möglichkeit eines ſolchen Vorfalles zugegeben,

iſt ausreichend befeſtigt und kitn ben ar
Staaten entbehren.

Vollswirthſchaſgran
erlin, 8. Dezember.

Der Ausſchuß des preußiſchen Volkswirthſchaftsraths be
gann heute ſeine Berathungen mit Punkt 14 der Grundzüge
dur Alters und Jnvalidenverſicherung, welcher beſtimmt, daß,alls in den Verhältniſſen des Empfängers einer Jnvaliden-

rente eine Veränderung eintritt, die ihn nicht mehr als dauernd
erwerbsunfähig erſcheinen läßt, demſelben die Rente entzogen wer
den kann. Der Punkt wurde ohne Discuſſion angenommen.
Ebenſo Punkt 15 Alinea 1. Alinea 2, nach welchem der An-
ſpruch auf Alters- und Jnvalidenrente an Gemeinden und
Armenverbände, Betriebsunternehmer und Kaſſen übergeht,
wenn und ſoweit dieſe an die rentenberechtigten Perſonen Un
terſtützungen gezahlt haben eine längere Debatte hervor.

s wurde die Frage aufgeworfen wie es mit den Kaſſen zu
halten ſei, welche bereits aus freier Jnitiative der Arbeitgeber
für Alters- und Jnvalidenverſorgung eingerichtet worden ſind,
und ob es angemeſſen ſei, daß dieſelben neben den ihnen bisher
ſtatutariſch auferlegten Laſten nun noch infolge der neuen Jn-
ſtitution weitere Verpflichtungen übernehmen ſollten. Man kam
dahin überein daß dieſe Kaſſen ermächtigt werden ſollten, die
Beiträge ihrer Mitglieder und der Arbeitgeber den für die neu
einzurichtende Jnſtitution zu leiſtenden Beiträgen entſprechend
herabzuſehen. Die Punkte 16, 17 und 18, in welchen der
rechtliche Charakter der Rente beſtimmt und ihre Auszahlung
geregelt wird, wurden unverändert angenommen. Der zweite
Hauptabſchnitt der Grundzüge handelt von der Organiſation
der Alters- und Jnvalidenverſicherung. Bei der Dis-
euſſion deſſelben traten die verſchiedenſten Anſichten zu Tage.
Während von einer Seite die Errichtung einer Reichsverſicher
ungsanſtalt und nur eine Zuhilfenahme der Berufsgenoſſen-
ſchaften empfohlen wurde, ſtellte ſich eine andere Seite auf den
Standpunkt, daß die Kommunalverbände Träger der Verſicher-
ung ſein ſollten. Der größte Theil der Redner war jedoch für
die erſtere Anſchauung und erkannte an, daß die Berufsgenoſſen-
ſchaften zu einer ganz beſonderen Mitwirkung bei Handhabung
verſchiedener Beſtimmungen des Geſetzes geeignet ſeien die
Finanzverwaltung dagegen glaubte man einem zentraliſirten
Organe übergeben zu ſollen. Die Discuſſion über dieſen
Gegenſtand wurde heute nicht zu Ende geführt; der Ausſchuß
wird morgen 10 Uhr zu einer neuen Sitzung zuſammeutreten
Mora dann zunächſt über dieſe höchſt wichtige Frage ſchlüſſig
machen.

Erdkunde, Kolonien und Reiſen.
Die wiſſenſchaftliche Expedition nach dem Togo-

gebiet, welche unter Leitung des zum Auswärtigen Amte
kommandirten als Afrikareiſender bekannten Stabsarztes
Dr. Ludwig Wolf ſtehen wird, dürfte im nächſten Monat ab
gehen. Jhre Aufgabe wird die Errichtung einer wiſſenſchaft
lichen Station im Togolande und die gründlichſte Unterſuchung
des Jnnern dieſes deutſchen Schutzgebietes für kulturelle Zwecke
ſein. Pr. Ludwig Wolf wird als europäiſchen Begleiter den
Schiffszimmermann Busla mit ſich nehmen, der ihm bereits auf
den früheren großen Reiſen im Kongolande mit beſtem Erfolge
zur Seite geſtanden hatte und insbeſondere auch längere Zeit
Vorſteher der dort von Wißmann angelegten Station Luluaburg
geweſen war.

Am I19. Dezember findet eine außerordentliche General
verſammlung des Deutſchen Colonialvereins in
Berlin ſtatt, um über die Verſchmelzung dieſes Vereins mit
der Geſellſchaft für Deutſche Coloniſation auf Grundlage neuer
Statuten Beſchluß zu faſſen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Greifswald. Der bisherige außerordentliche Profeſſor

Dr. Johannes Rehmke iſt, wie man uns mittheilt, zum
e Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät ernannt
worden.

Berlin. Ausſchußwahlen der Berliner Studen-
tenſchaft. Jn der theologiſchen Fakultät wurde stud. theol.
Erich Schlegel vom Akademiſchen Gymnaſialverband mit 208
Stimmen gewählt gegen 199 Stimmen, die auſ den stud. theol.
S. Pickert vom Akademiſchen Theologiſchen Verein fielen. Jn
der philoſophiſſcchen Fakultät wurden am Mittwoch die Kan-
didaten des Vereins deutſcher Studenten gegen die der Freien
wiſſenſchaftlichen Vereinigung gewählt und zwar stud. wath.
R. Looſe mit 263 gegen 217, stud. phil. M. Krüger mit
254 gegen 210 und stucdl. phil. C. Richnow mit 228 gegen 170
Stimmen.

Stuttgart. Kanzler Rümelin wurde anläßlich ſeines
50 jährigen Doctorjubiläums zum Geheimrath ernannt-

Todesfälle und Rekrologe
Geſtorben ſind:

Der Geh. Sanitätsrath Moritz Michgel Eutren-
burg zu Berlin. Die ärzliche Welt Berlins verliert in dem
Dahingeſchiedenen eines ihrer älteſten, erfahrenſten und ange-
ſehenſten Mitglieder.

Jrn Bozen Graf Olivier v. Arz-Vaſegg im 67. Lebens-
jahre; der Verblichene war das Haupt der gräflichen Familie
v. Arz-Vaſegg-

Jrn Stuttgart Karl von Kurtz, Profeſſor an der techniſchen
Hochſchule und Lehrer an der Kunſtgewerbeſchnle.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Gotha, 8. December. Weihnachtsfeſtſpiel. Haus

Herrigs neueſtes Werk: „Chriſtnacht“ gelangt, wie ſchon mehr-
mals bemerkt, zu wohlthätigem Zwecke vom nächſten Sonntag
ab an mehreren Tagen auf der dazu erbauten Bühne des hie-
ſigen Schützenhauſes zur Aufführung. Dieſes Weihnachtsfeſt-
ſpiel iſt ebenſo wie des Verfaſſers ſchnell berühmt gewordener
„Luther“ für die Volksbühne geſchrieben und gelangt ausſchließ-
lich durch Gothaer Bürger zur Darſtellung. Die gewiſſenhaf-
teſte Einſtudierung unter Leitung des Herrn Oberregiſſeurs
Kafka aus Halle, an welche alle Theilnehmer mit Begeiſterung
herangegangen ſind, ſichert eine gute Vorführung. Koſtüme und
Requiſiten ſind durchweg neu beſchafft und alle Vorbereitungen
getroffen, um dem genialen Werke die Theilnahme aller Kreiſe
zu ſichern. Wegen der Spieltage, der ſehr mäßig feſtgeſetzten
Preiſe der Plätze 2c., verweiſen wir auf den Jnſeratentheil.

Die Unterſuchung über den Münzendiebſtahl in
Athen hat zwar noch nicht direkt auf die Spur der Thäter ge-
führt, es iſt jedoch ein Ereigniß eingetreten, welches aller Wahr
ſcheinlichkeit nach nicht nur dieſelben in die Hände der Gerechtig-
keit bringen, ſondern auch den größten Theil der entwendeten
antiken Münzen dem Mnſeum wiedergewinnen dürfte. Aus
Canea wird nämlich berichtet, daß in dem dortigen Zollamte
eine angeblich aus Deutſchland ſtammende Kiſte an die Adreſſe
eines gewiſſen Vyzantakaki in Apokorona angelangt ſei.
Der Adreſſat ſuchte in eiliger und deshalh verdächtiger Weiſe
die Ausfolgung der Kiſte nach, erklärte aber, als ihm mitge-
theilt wurde, daß die Kiſte wegen des Zollverfahrens unbedingt
geöffnet werden müſſe, daß ſie Revolver enthalte, auf deren
Empfang, wenn ſie verzollt werden müſſen, er lieber verzichten
wolle. Durch einen Zufall war der griechiſche Generalkonſul in
Kenntniß dieſes Vorfalles gekommen und verfügte ſich deshalb
alsbald ins Zollamt, um auf die ſofortige Eröffnung der Kiſte
zu dringen. Zum größten Erſtaunen ſowohl des Konſuls wie
der Zollbeamten fand man in der Kiſte Münzen, welche offen
bar von dem Diebſtahle im Athener numismatiſchen Muſeum
herrühren. Die vorgefundenen Münzen wurden verſiegelt und
bleiben im Zollamte deponirt, bis die eingeleitete Unterſuchung
Licht in die Sache bringt. Gleichzeitig lief auch bei dem Unter
ſuchungsrichter die Anzeige ſeitens der Buchhandlung Wilberg
ein, daß vor einiger Zeit aus Kreta Kataloge und Jnformatio-
nen über die Athener Münzenſammlung verlangt wurden.
Einige Blätter wollen ſogar erfahren haben, daß der erwähnte
Adreſſat in Apokorona dieſes Verlangen geſtellt haben ſoll.
Die Unterſuchung wird thätigſt fortgeſetzt. Der verhaftete Ad-junkt des numismatiſchen Muſeums iſt inzwiſchen wieder in

t geſetzt worden, während der verdienſtbölle Direktor der
nſtalt, Herr Poſtolokas, in Folſe der Aufregungen üher

den Diebſtahl vom Schlage gerührt wurde.
Herr von Strantz wird nach der e. Rundſchau“

ſich bei dem gegen ihn ergangenen Erkenntniſſe des Haus
miniſteriums beruhigen und weder an den Kaiſer noch bei dem
BühnenKartellVerein Berufung einlegen. Der frühere Leiter
der Berliner Hofoper beabſichtigt, wie ſchon mitgetheilt, die
einzelnen Theile der vielerörterten Angelegenheit in einer
Druckſchrift klarzulegen, welche bereits am 15. d. Mts. er
ſcheinen ſoll. t

Am zweiten n der DeutſchenBühnengenoſſenſchaft wurden folgende Jnvalidenpenſionen
für 1888 feſtgeſtellt: für die erſte Kategorie 68 -4, für die zweite
Kategorie 88 für die dritte 144 .4 und für die vierte Kate
gorie 260 Der Genoſſenſchaftsfonds hat einen Vermögens
beſtand von 43 823 .4& aufznweiſen, ſodaß gegen das Vorjahr
eine Vermehrung von 5829 -4 zu konſtatiren iſt. An Darlehn
an engagementsloſe Mitglieder hat der Fonds die Summe von
19 856 an Unterſtützungen 1386 verausgabt. Der Bericht
über die Wittwen und Waiſen Penſionsanſtalt ergiebt eine
Mitgliederzahl von 129; die Zahl der Penſionärinnen beträgt
13, die der Ehrenmitglieder 15. An Penſionen zahlte die An
ſtalt 4016 Die Ausgaben beliefen ſich auf 4816 die Ein
nahmen auf 17589 ſodaß ein Baarbeſtand von 12 773
verbleibt. Das Vermögen der Anſtalt beträgt 138 437

Jn Liſſabon braucht man, um eine Oper zu hören,
nicht ins Theater zu gehen, ſondern nur bei der angloportu
gieſiſchen Telephongeſellſchaft zu abonniren, welche die Vor
ſtellungen des San CarlosTheaters ins Haus telepbonirt,
Die Preiſe ſind nicht allein nach der Entfernung, ſondern auch
nach den Preiſen der Plätze in dieſem Theater normirt; falls
im Theater bei erhöhten Preiſen geſpielt wird, wird auch der
Preis der telephoniſchen Uebermittelung erhöht. Wir kommen
wohl bald dahin, daß auch die Opernſänger von ihrer Stube
aus per Telephon ins Theater ſingen.

Aus Berlin werden dem W. T. folgende originelle
Zenſurſtückchen der türkiſchen Behörden gemeldet: dem
einen fiel des deutſchen Generals von der Goltz Paſcha be
rühmtes Werk „Das Volk in Waffen“ zum Opfer. Dasſelbe
wurde über ſpeziellen Befehl des Sultans ins Türkiſche über
ſetzt und nachträglich verboten. Jm zweiten Falle aber wurde
der „Levant Herald“ für unbeſtimmte Zeit ſuspendirt, weil er
die Depeſchen und Nachrichten über den Beſuch des ruſſiſchen
Kaiſers in Berlin ohne jeden Zuſatz unter dem gemeinſamen
Schlagworte „pater peccavi“ veröffentlichte. Da kann man doch
wirklich ſagen, die türkiſche Zenſur iſt türkiſcher als der Sultan
und ruſſiſcher als der Zar.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer HOriginal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet. G In dieſene. Niemberg 8. Dezember. (Skeletfund.)Tagen fand man in unmittelbarer Nähe unſeres Dorfes neben
dem Silberſchen Wohnhauſe bei dem Einſetzen der jungen Obſt-
bäume, an der neuen Chauſſeeſtrecke Niemberg Plößnitz ein
menſchliches Skelet, das noch vollſtändig erhalten war.
Wie die Leiche vor Jahren dort mitten im Wege vergraben
worden ſein mag, iſt nicht leicht erklärlich. Vielleicht iſt hier
ein Verbrechen im Spiele.

Aus dem Kreiſe Querfurt, 8. December. (Leichen-
fund.) Jm Stalle des Gaſtwirths Schröder zu Bottendorf
wurde geſtern gegen Abend die Leiche eines Fremden erhängt
aufgefunden. Später wurde aus den in einer Ledertaſche be
findlichen Papieren die Leiche als die des Arbeiters Grolle aus
Eisleben recognoscirt.

L Eisleben 7. December. (Chriſtfeſt.) Die Vorbe-
reitungen zur Aufführung der „Chriſtnacht“ von Herrig ſchreiten
r vorwärts. Herr Theaterdirector Jantſch und Herr
von Bequignolles Halle haben die Leitung und Coſtümirung
übernommen. Es ſind 3 Aufführungen in Ausſicht genommen
und zwar am Freitag vor Weihnachten, am 1. u. 3. Feiertag.

K Merſeburg, den 8. m (Statiſtiſches aus
dem kirchlichen Leben.) Aus dem ſoeben ausgegebenen,
vom Vorſtande der diesſeitigen KreisSynode verfaßten Berichte
über das kirchliche Leben in den evangeliſchen Gemeinden des
Synodalkreiſes MerſeburgStadt entnehmen wir folgende, auf
die äußeren Verhältniſſe des kirchlichen Lebens ſich beziehende
Daten von allgemeinen Jntereſſe. Die Zahl der evangeliſchenBewohner unſerer Stadt, abgeſehen von der GarniſonGemeinde,

beträgt 16444, neben 363 römiſch r r Jſraeliten,
1 Diſſidenten und 1 Atheiſten. Es beſtehen zwiſchen Evange-
liſchen und römiſch Katholiſchen 94 Miſchehen, von denen 16
kinderlos ſind. Von den übrigen 78 Miſchehen werden in
59 Fällen die Kinder ausſchließlich evangeliſch, in 18 Fälleu
ausſchließlich katholiſch und in 1 Falle theils evangeliſch, theils
katholiſch erzogen. Jn allen evangeliſchen Gemeinden werden
Kirchenſteuern erhoben, in der Dom- und Stadtgemeinde 10
in der Altenburger Gemeinde 8 in der Neumarktsgemeinde
13 der Klaſſen- und klaſſificirten Einkommenſteuer. Letztere
betragen in der Domgemeinde 23 655 (Seelenzahl 2221), in
der Stadtgemeinde 33 420 .4. (Seelenzahl 8163), in der Alten
burger Gemeinde 23 229 (Seelenzahl 3305), in der Neumarkts-
gemeinde 3579 (Seeleuzahl 1677). Bezüglich der Theilnahme
der Gemeindeglieder am heiligen Abendmahle ergab ſich im
Jahre 1886 für die einzelnen Gemeinden folgendes Verhältniß:
Domgemeinde 34 Stadtgemeinde 17 Altenburger Ge
meinde 25 Neumarktsgemeinde 33 der geſammten
Gemeinde-Mitgliederzahl. Die Zahl der unehelichen Geburten
in der Geſammtſtadt betrug 1886 61 (faſt n der Geſammtzahl).

s Staßfurt, 8. Dezember. (Grundſteinlegung.) Eine
höchſt erbäuliche Feſtlichkeit fand heute Nachmittag auf dem
Königsplatze ſtatt, nämlich die Grundſteinlegung zur neuen
St. Petrikirche, zu welcher die ſtädtiſchen Behörden, die
Geiſtlichkeit, die kirchlichen Organe und die Lehrerſchaft einge-
laden waren. Nach Abſingung zweier Liederſtrophen ſprach
Herr Sup. Schmidt aus Eggersdorf ein Eingangsgebet und
darauf ſprach Herr Paſtor priw. Kögel die Weiherede über den
Text: Siehe da, eine Hütte Gottes bei den Menſchen.“ Es
erfölgte die Verleſung der Urkunde, welche nebſt anderen Sachen
in eine Kapſel gethan und in den Grundſtein gelegt wurde.
Aus der Urkunde erfuhren wir, daß die geſammte Anſchlags-
ſumme des Kirchenbaues auf 174 000 ſich belänft, wozu aus
den Mitteln der Kirchengemeinde ca. 110 000 -4& gezahlt wer
den, während der Fiskus als Patron ca. 64 000 dazu zahlt.
Die, erſten Hammerſchläge that im Namen des Patrons, Sr.
Maj. des Kaiſers und Königs. der Kgl. Superintendent Schmidt,
worauf weitere Hammerſchläge durch die rtft e die Mit-
glieder des Kirchenxaths, den Bürgermeiſter 2c. erfolgten. Der
zweite Geiſtliche, Herr Paſtor Scharfe, ſprach ein Gebet und
darauf den Segen, worauf das evangeliſche Lob- und Dank-
lied „Nun danket alle Gott“ gemeinſchaftlich geſungen wurde.
Der Kirchenchor zu St. Peter ſang eine entſprechende Motette.
Möge der durch lange, lange Verhandlungen verzögerte Bau
rüſtig vorwärts ſchreiten.

A VNordhauſen, 8. Dezember. (Verſchiedenes). Ueber
die von dem Herrn Paſtor von Bodelſchwingh in Bielefeld ge
gründeten Wohlthätigkeitsanſtalten hat Herr Paſtor Siebold
aus Bielefeld gelegentlich ſeiner geſtrigen Anweſenheit hierſelbſteinen Vortrag gehalten. Dem Vernehmen nach beſteht hier die

Abſicht, ein größeres Aſyl zu gründen, und zwar in dem aus
gedehnten Gartengrundſtücke des Herrn Dr. von Bloeden.
Jn dieſes Aſyl werden Diakoniſſinnen aufgenommen als Kranken-
pflegerinnen. Auf der Bahnſtrecke Nordhauſen Erfurt ſoll
jetzt der von Erfurt nach Nordhauſen abgehende Abendzug ca.

Stunde ſpäter abgefertigt werden um den Nordhäuſern den
Beſuch des Theaters in Sondershauſen zu erleichtern. Der
Abendzug nach Eichenberg ſoll bis Kaſſel durchgeführt werden.
Die Bahn. Teutſchenthal-Salzmünde wird demnächſt mit 3 Tages
zügen in jeder Richtung eröffnet. Dem Profeſſor Dr. Kützing
hier ſind heute anläßlich des 80. Geburtstages von vielen Ge
ſellſchaften und Vereinen Ehrenbezeugungen geworden. Der
Neſtor der Botanik hat ſich aber ſchon geſtern zu ſeinem
Schwiegerſohn, den Paſtor Häuſer in Hermannsacker, begeben,
wo er in ſtiller Zurückgezogenheit den Ehrentag verlebt. Die
Naturforſcher Deutſchlands haben gemeinſam eine goldene Me
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ſgafttiche Vekein übetſandte edte Glückwnnſchatteſſe der neuer
ſchaft liche Verein ernannte ihn zum Ehrenpräſidenten.wie Ltetannner hat den Gemeindediener Carl re
in Üthleben, welcher den Beſenbinder Zeſch aus Großfurra ins
Je ſäß geſchöſſen und ſchwer verletzt hat, mit 1 Jahr Gefängniß

aveſtraft Schkeuditz, 6. December. Gerichtigung.) Die
gen cſrondens der „Saale-Zeitung' aus Schkenditz vom 2.
december, wonach der König von Sachſen, ſowie der Kronprinz
don C Griechenland an dieſem Tage an der Jagd des Grafen
gohenthal e Theil d hätten, iſt unrichtig. Sr.Majeſtät d König von en hat am 2. December die Jagd

Königlich Sächſiſchen Ehrenberger
halten.

S Gotha, 7. December. Miniſterwechſel.) Staats
miniſter v. Seebach tritt am 1. April 1888 in den wohlver-
dienten Ruheſtand. An ſeine Stelle tritt der Geh. Finanzrath
und vortragende Rath im preußiſchen Finanzminiſterium Herr
v. Bonin, ein Sohn des früheren preußiſchen Finanzminiſters
nd ſpäteren Regierungspräſidenten der Provinz Sachſen. Der

ſelbe wird zugleich das Departement IV, welches zur Zeit Herr
Geh. Finanzrath Mönich leitet, übernehmen. Herr v. Bonin
übernimmt den Miniſterpoſten unter denſelben Bedingungen,
wie ihn bisher Herr v. Seebach innehatte, nur hat er ſich eineden Verhältniſſen entſprechende Wohnung ausbedungen. Der
Agitation gegenüber, welche dem Volke „die Verpreußung des
Landes als ſo ſchrecklich darzuſtellen verfucht, möchten wir zur
Beruhigung und Klarſtellung auf Folgendes hinweiſen: Es iſt
eine unbeſtreitbare Thatſache, daß in kleinen Stagten, wie
Gotha, das geſammte Beamtenthum mehr oder weniger durch
Jugend und Familienbeziehungen eng befreundet iſt. Wir haben
im Lande unbeſtrittenermaßen hervorragende Männer, allein
zum Miniſter und gerade in einem ſo kleinen Staaie, wie
Goth ha, gehören zwei Eigenſchaften, welche meiſt nur ein nicht
im Lande r Mann verbürgt das iſt die voll-
kommene Unabhängigkeit in familiärer Beziehung und die freie
Hand gegenüber ſeinen Untergebenen. Dieſe Beweggründe aber
ſind ſchon ſeit längerer Zeit im Hauſe Eoburg maßgebend
geweſen, wie aus ſo manchem Beiſpiele hervorgeht, und jede i
falls iſt dies auch ein Prinzip, das bei den goth jaiſchen Ver
hältniſſen viel für ſich hat.

Leipzig, 8. Dezbr. (Reichsgerichtsentſcheidung.
Lutherfeſtſpiel.) Die Socialdemokraten Joeſt, Pfeifer, Kon-
rad-Mainz und 6 Genoſſen wurden vor einiger Zeit vom Land-
gericht Mainz zu empfindlichen Gefängnißſtrafen verurtheiltund hatten Reviſton beim Reichsgericht einge legt. Der höchſte
r ichtshof verwarf heute Nachmittag die Reviſion. Wie be
reits berichtet, ergaben die Lutherauf führungen eine Geſammt-Anna hme von rund 30000 davon gehen, wie ſoeben authen-
tiſch mitgetheilt wird, 21000 für Unkoſten ab, ſo daß 9000
e r Veſten der inneren Miſſion verbleiben.

Jn der ſächſiſchen Stadt Mylau beſteht die Einrichtung, daß die Schankwirthe in ihren Lokalen ein Ver-
n der Biere angeſchlagen haben müſſen, welche zum

Ausſchanke gelangen, gleichzeitig muß der Preis der Biere
nach dem Sollinhalte der Gläſer angegeben ſein. Ein dor-
tiger Reſtaurateur verkauft laut Anſchlag Liter Lager
zier für 15 Pfennige. Zu Pfingſten dieſes Jahres ver-werde te er aber auch oLitergläſer zum Ausſchanke des

Pagerbieres, ließ ſich aber gleichwohl 15 Pfennige wie für
o dafür bezahlen auf dem Verzeichniß hatte er übrigens
den Ausſchank des Bieres in Litergläſern nicht bemerkt.
Der Kellner machte ſeinen Principal auf das Bedenklichedieſes Geſchäftsgebahrens aufmerkſam. Letzterer erwiderte

Herr aber dem Kellner, das ginge ihm nichts an, die Verant-
irung wortung trage er allein. Ein Weber, welcher mit ſeiner
men Frau 2 Gläſer Lagerbier getrunken und bezahlt hatte, be

merkte erſt hinterher, daß er nur Litergläſer bekommen

3 dem Revier abge-

pmmen
Stube

en hatte. Derſelbe regte ſich und erklärte ſofort, daß er den
richte Wirth anzeigen werde. Er hielt auch Wort, und das hie-
des ſige Schöffengericht hat den betreffenden Wirth wegen An-
„auf ſtiftung zum Betrug zu 5 .4 Geldſtrafe, eventuell zu
e einem Tag Gefängniß verurtheilt. Derſelbe legte zwar
nde, gegen dieſes Urtheil Berufung ein, zog aber heute
ten, in der Hauptverhandlung am Landgerichte Plauen wieder

a zurück.i 16

t inlleu Perſonalien.eils Her Halliſchen Zeitung wird mitgetheilt:
den Die Regierungsräthe von Goetz zu Poſen und Eggertzu Gr Ffurt ſind zu Ober-Regierungsräthen und der Regierungs-

nde Aſſ eſſor Spring zu Hörde zum Landrathe ernannt worden.
ere Der Oberbürgermeiſter Weiſe zu Caſſel iſt als Ober-in ine er der Stadt Caſſel auf eine fernere Amtsdauer von
en acht Jahren, und der ſeitherige beſoldete Beigeordnete der Stadt
ts Cottbhus, Matzdorf in gleicher Eigenſchaft für eine fernerweite
me zwölffährige Amtsdauer beſtätigt worden.
im Der Regierungs Aſſeſſor Reich zu Poſen iſt an die König-liche Regierung zu Potsdam verſetzt worden.
e Dem emeritirten Lehrer Freitag zu Halle a. S., früheren in Keuſchberg, iſt der Adler der Jnhaber des Kgl. Haus. O. von
j Hohenz. verliehen.

r Aus aller Welt.en ihnagtenrbeiten VI. Großer Beliebtheit erfreut
ie ſich auch die Häkelarbeit. Aus kräftigem Garn gehäkelte Ein

ſätze und Spitzen bilden, wie bereits erwähnt, mit Siebleinen
h oder anderen Stoffen verbunden, Gardinen, Bettdecken u. dgl.

in feinerer Ausführung ſtellt man ſie zu Schürzen oder zu
n Kinderkleidern zuſammen. Spitzen garniren die Küchenbretter

und den Wäſcheſchrank, ſie verzieren die Bett und Leibwäſche
t wie, kraus angeſetzt und in feiner Wolle gearbeitet, den Flanell

unterrrock. Die Häkelarbeit bietet ein weites Feld für willige
Kinderhände; für Großmütterchen einen warmen Fußſack, für
die liebe Mutter Netze, große und kleine, zu Zwiebeln, Brod,
Fiſchen u. ſ. w., einen Flickenbeutel, ja auch Staubtücher, Lampen
hütchen u. dgl. Erwähnen wollen wir hierbei der mit Gold-
bronze vergoldeten Häkel- und Filetſpitzen zur Garnirung von
Körben, ſowie der Filetdeckchen, die nach dem Vergolden farbig
beſtickt werden und zu Auflagen von Haarnadelkiſſen oder
Sachets dienen.

Mühelos und effektvoll ſind Gobelinſtickereien auf Ficelle-Kanevas mit golddurchſchoſſenen Fäden, wo der Grund nicht
gefüllt wird. Sophadecken und Kiſſen wirken ſehr reich. Die
Kanevasſtickerei iſt augenblicklich das enfant gäts, gleichviel obſie im einfachen Kreuzſtich oder einem der vielen Zier- und
Phantaſieſtiche gearbeitet wird. Daneben aber macht ſich die
Rokokoſtickerei, doch meiſt auf kleinen Gegenſtänden, beſonders
den mancherlei Sachets, geltend.

Damen, welche des Aetzens kundig ſind, erinnern wir an
die Solenhofener Steinplatte als Unterſetzer für Kannen, ſowie
zum Zuſammenſtellen von Tiſchplatten. Das Aetzen läßt ſich
auch mit Oelmalerei verbinden.

Nun aber wollen g ſchließen mit dem Wunſche, daß die
Arbeiten überall den Beifall der Empfänger finden mögen undder Weihnachtstiſch Jedem reich gedeckt ſei.

Die Damenhüte in den Pariſer Theatern. Seit ge
Laumer Zeit betreibt der „Figaro“ gegen die Unſitte der Pariſer
Damen, im e ihre Kopfzierden von oft erklecklicher Höhe
und Breite au zubehalten, durch Wiedergabe von Stimmen aus
dem Publikum eine lebhafte Agitation. Faſt jede Nummer
ingt ein Eingeſandt, worin ein entrüſteter Theaterbeſucher
ſich über dieſe Unſitte beſchwert, neulich ging einer derſelben
ſogar ſoweit, eine vollſtändige Entfernung der weiblichen Be
ſucher aus dem Parauet, wo u Kalamität ſich beſonders
ühlbar macht, zu Dem jüngſten Beſchwerdeführer

dieſe Maßregel der vollſtändi T des ſchönen
Geſchlechts von den Parquetſitzen rauſam, und da erein anſtelliger Kopf zu ſein ſcheint, n t er den Vermitt

wſdedorſchlag, die Daiſten ſelbſt zwar hineinzulaſſen, aber nur,
wenn ſie in der Garderobe ſich zuvor ihres Kopfſchmuckes ent
ledigt hätten. Der Erfinder dieſes an das Ei des Columbus
erinnernden Auskunftsmittels iſt großmüthig genug, den „öſt
lichen Nachbarn die Priorität dieſer Jdee zu überlaſſen. Ja,
auch die Pariſer ſind h helle“!

Glügkliche Städte. Die Stadt Schulitz in Weſtprenßenzahlt 3 nicht nur keine Umlagen, ſondern es erhalten die Bürger

noch Geld heraus. Jn dieſem Jahre erhielten ſie ſtatt der
Bürgerholzſpenden einen Betrag in Baar, W dem der
Haſſiſizirten Einkommenſteuer gleichkommt. Jn Ebingen in
Württemberg kann den Vollbürgern ein Antheil an der Ge
meindeweide von Morgen nebſt drei Meter Holz und30 bis 40 Reiſerwellen zugewieſen werden. Die einzelnen Gaben
beſtimmt das Loos, deſſen Ergebniß vom Ratbhaus herab der

arrenden Menge verkündigt wird worauf Jeder mit ſeinem
Holzzettel hinaufpilgert in den Stadtwald um ſein Loos ſich
Guszufuchen. Der Holztag war früher ein Feſttag an welchem
manches Schöpplein vertilgt wurde. Die Schuljugend hat noch
heute am „Holzverles“ frei. Einen bittern Nachgeſchmack hat
dieſer Bürgergenuß durch die neue Geſetzgebung erhalten, indem
auf jede Nutzung eine Steuer von 13--14 als Antheil zu den
Waldbewirthſchaftungskoſten gelegt worden iſt.

Fünfzig Spargeleinmachungsarten. Jn Frankfurt a. O.
hat ein eigenartiges Diner Sonnabend Abend im n des
Hofſtraiteur S Schwarz ſtattgefunden. Es handelte ſich darum, zunete den wel lche von fünfzig verſchiedenen Spargel-
einmachungsarten die beſte ſei. Der im Verlag von Tro
witzſch und Sohn erſcheinende „Praktiſche Rathgeber im Obſt-und Gartenbau“ hatte im Mai dieſes Jahres zwei Preiſe aus
geſetzt, von 200 und 100 für den beſten eingemachten Spargel
nebſt Recept zum Einmachen und zur Zubereitung. 48 Einſen-
der hatten ſich an dieſer Concurrenz betheiligt und neun Herren
aus den Frankfurter Geſellſchaftskreiſen hatten ſich der nicht
leichten Arbeit der Prüfung unterzogen. Vier der Herren hat-
ten die Vorprüfung übernommen und konnten von 50 Büchſen
ſchon 41 ausſcheiden ſo daß die fünf Preisrichter der letzten
Jnſtanz nur unter den 9 beſten Leiſtungen, zu entſcheiden hatten.
Die Cenſirung erfolgte durch Nummern (Tbis 15). 15 bedeutete
„in jeder Peziehnng vorzüglich und vom friſchen nicht z unter-
ſcheiden“: 1 bedeutete „Mordverſuch“. Es erhielt den 1. Preis
mit 64 Points Frau S. Bontemps, Uelzen, Prov. Hannover.
Der 2. Preis mit 60 Points wurde Herrn Hoftraiteur W.
Schwarz zuerkannt. Die drittbeſt e Leiſtung war mit 59 Points
Wed acht die Spargel von Frau Johanna Vorpahl in Berlin.
Die beſten Recepte und alle ſonſtigen werthvollen Ergebniſſe
der Concurrenz ſollen im „Praktiſchen Rathgeber“ zum Nutzen
Aller, welche Spargel ziehen und einmachen, veröffentlichtwerden.

Jagd, „Sport, Spiel.
Naumb urg, S. Dezember. Bei der Treibjagd inunſerer ſtädtiſchen Feld idflur wurden überhaupt 108 Stück Haſen

geſchoſſen, alſo weniger, wie im vorigen Jahre, was wohl theil-
weiſe ſeinen Grund darin Haben mochte, daß im Verhältniß
zum Umfang der einzelnen Jagdtreiben die Zahl der Schützen
nicht ausreichend war und daher viele Haſen die Schützenlinie
durchbrachen.

Baasdorf, 6. Dezember. Auf der am geſtrigen Tage
in dem Baasdorf- Reinsdorfer Jagdreviere abgehaltenen Treib-
jagd wurden ca. 700 Stück Haſen zur Strecke gebracht.

Sangerhauſen, 6. Dezember. Geſtern wurden aufder von Herrn Landrath von Doetinchem hier abgehaltenen
Jagd 291 Haſen geſchoſſen.

Ansſtellungen.
Wo ſollen wir im nächſten Jadre ausſtellen?

Dieſe Frage tritt jetzt an zahlreiche Jnduſtrielle und Gewerbe-
treibende heran. Eine ganze Reihe von Weltaus ſtellungen r-
laſſen für das kommende Jahr ihre Einladungen zur Be-theiligung. Melbourne und Barzelona, Glasgow und München,
Wien und last not loeast die belgiſche Hauptſtadt Brüſſel ſind
mit den großartigen Vorbereitungen beſchäftigt, welche inter-nationale Ausſtellungen verurſachen. Gerade das Bruüſſeler
Unternehmen verdient vor allem eine aufmerkſame Würdig zung.
Schon der Name deſſelben deutet an, daß wir es mit einerneuen Jnſtitution zu thun haben, hier handelt es ſich nicht um
einen Jahrmarkt, um die althergebrachte Darſtellung der Er
zeugniſſe der Völker der Erde, ſondern um einen wirklichen,
fruchtbringenden Wettſtreit der Lunſt, Jnduſtrien ind Wiſſen
ſchaften aller Culturvölker. Die eigenartige Baſis und Orga-
niſation des Wettſtreites hat denſelben ſchon heute in ſeinemEnderfolg geſichert, an 100 000 graue ſind bereits ver
geben, und unter anderem betheiligt ſich eben unſere deutſche
Jnduſtrie in hervorragender Weiſe, da der Wettſtreit zu Brüſſelderſelben einen Erſatz für ihre Verzichtleiſtung an der Pariſer
Weltausſtellung bietet und außerdem ſich für Deutſchland immer
mehr die Nothwendigkeit aufdrängt, das neutrale Belgien als
Durch gangsland für ſeinen über ſeeiſchen Export zu ſichern.Die Dichtigteit, mit welcher die deutſche Ueberproduction nach

Belgien einen Abfluß findet, und endlich die Unterſtüßung,
welche unſeren Jntereſſenten durch die Anweſenheit deutſcher
Elemente in der Verwaltung des Wettſtreites geſichert iſt, bilden
die entſcheidenden Momente zur Beantwortung obiger Frage.
Pur in Brüſſel wird der deutſche Gewerbefleiß eine gerechte
Beurtheilung und Anerkennung antreffen und an der Seiteeben bürtiger Concurrenten den Ruf bewahren, den er ſich er-
rungen hat.

Jndnuſtrie, Handel und Finanzen.
Magdeburg, 8. December. Nach Mittheilung von zu

ſtändiger Seite wird die diesjährige Dividende der Suden-
burger Maſchinenfabrik und Eiſengießerei auf 12
geſchätzt.

Jn dem Aufruf betreffs Gründung einer DeutſchenSpiritus-Commiſſionsbank wird nachſt ehende Erklärung
der Discontogeſellſchaft der Deutſchen Bank und der Firma
Delbrück Leo u. Co. mitgetheilt. „Nach ihren mündlichen Mit-theilungen verfolgen Sie den Plan der Errichtung einer Com-
miſſionsbank, welche für gemeinſame Rechnung einer möglichſt
großen Zahl von Producenten und unter Mitwirkung eines von
den letzteren einzuſetzenden Vollzugsausſchuſſes den Verkauf des
Spiritus commiſſioysweiſe und unter Ausſchluß von Pro pre
geſchäften zu bewirken angemeſſene Vorſchüſſe auf den geliefer-
ten Spiritus zu gewähren und das Deleredere für die Verkäufe
zu übernehmen hätte. Unter der Vorausſetzung, daß eine ge-
nügende Anzahl von Spiritusproduzenten ſeine Zuſtimmung zu
dieſem Plane ausſpricht, beſtätigen wir unſere Jhnen mündlich
bereits ausgeſprochene Bereitwilligkeit, nach Ermittelung und
unter Zuziehung der geeigneten eventuell mit Leitung der
Kommiſſionsbank zu betrauenden Sachverſtändigen mit Jhnen
in weitere Verhandlungen über die Ausführung des vorſtehen
den Planes zu treten insbeſondere mit Jhnen gemeinſam die
Aufbringung des für eine ſolche Kommiſſionsbank erforderlichen
beträchtlichen Kapitals in die Hand zu nehmen. Hochachtungsvoll Direktion der Di scontogeſellſchaft. Deutſche Bank. Del-
brück, Leo u. S S Die Erklärung, welche die Brenner tig
gehen haben lautet: Der Unterzeichnete ſtimmt dem in dem
Aufrufe des ereins der Spiritusfabrikanten in Deutſchlandvom 6. Deremder d. J. dargelegten Plan zur Gründung einer

Deutſchen Spirituskommiſſionsbank im Prinzip zu.
Der Finanzminiſter hat die Kgl. Regierungen er mächtigt,

die am 1. jedes Monats fälligen Civil-Penſionen künftig in
den Fällen wenn der erſte und zweite Monatstag gzuf Sonn-bezw. Feſttage treffen ſchon am letzten Tage des Vormonats
zahlen zu laſſen. Einer Verfügung des Miniſters des Jnnern
gemäß ſoll in gleicher Weiſe Betreffs der Zahlung der Gen-
darmerie-Penſionen verfahren werden.

Von verſchiedenen Seiten namentlich in Berichten derHandelskammern, iſt betont worden daß die Abzahlungs-
eſchäfte, welche ſich mit dem Abſatz von Lux xusgegenſtän-
en befaſſen entſchieden ſchädlich wirken. Dem Syſtem der

„Schle gri, geſetzlich beizukommen erſcheint unmöglich; dieSchle giebt aber der Anſicht Ausdruck daß eine Be
ſche tung der Abzahlungspraxis auf beſtimmte Waaren die

Wirkung herbeiführen dütſte, daß ſolche Maßipſukalionen nicht
mehr lohnend ſind, und die 'Veſeit igung der Eigenthumsklauſel
derartigen „Geſchäftsleuten“ die gefährlichſte Waffe aus der
Hand winden würde.Deutſcher Zucker in Perſien. Bisher wurde Mittel
und Süd-Perſien von Buſchir und BenderAbbas aus faſt aus
ſchließlich mit franzöſiſchem Brodzucker in einer Menge von
jährlich 40 000-50 000 Kiſten verſorgt. Seit einigen Jahren
hat indeß eine deutſche Raffinerie in Jtzehoe das franzöſiſche
Monopol durchbrochen und demſelben eine fühlbare Concurrenz
zu inachen begonnen, obſchon die Franzoſen mit ihren höheren
Ausfuhrvergütungen ſich günſtigerer Erzeugungsbedingungen

erfreuen.-7 Die C Generalverſammlung der Cottbuſer Maſchinen-
fabrik genehmigte 8 Dividende.

s Bei der Actienbrauerei Hildburghauſeni. Thür.gel angen pro 188687 15 Dividende zur Vertheilung.

Nach der „Frkft. Ztg. übernahmen die hieſige Filiale
der' Deutſchen Bank, A. E. Waſſermann in Bamberß und
Ephraim Meer u. Sohn in Hannover 700000 Mark der
3* Anleihe der Stadt Greiz zum Courſe von 96
Die Breslauer Disconto-Bank, die Deutſche Bank in Berlin
und S. Landsberg er in Breslau übernahmen 1000000 Mk.
der 32 Kattowitzer Stadtanleihe.Sie Verwaltung des Steinkohlen Bergwerks
Luiſe Tiefbau beruft eine Generalverſammlung zum 29. d.Mts., um dem jüngſt beſchloſſeuen Statut-Nachtrage eine de
finitive Faſſung zu geben und namentlich alle diejenigen Be
ſtimmungen auszuſcheiden, welche die Ausgabe neuer Prioritäts-
aktien zu ermöglichen bezweckten. Wie die Verwaltung mit
theilt, ſeien die Zuzahlungen behufs Umwandlung von Aktien
in Stammprioritäten in genügendem Maße bereits eingegangen,
es ſei dafür aber noch eine Nachfriſt bis zum 28. d. Mts. ge-
währt worden.

Breslau, 8. Dezember. Zwiſchen dem OberſchleſiſchenRoheiſenverband ind dem Walz zwerkſyndikat ſchweben Verhand-

lungen, wonach letzteres die geſammte Roheiſen produktion
für die Dauer des Syndikates, alſo bis Ende 1890, zu einemder den Hohofenwerken einen ſicheren Nutzen
äßt, kauft

Unter allem Vorbehalt nehmen wir von nachſtehenden
Dividendenſchät tzungen Kenntniß: Saalbahn-Stammpriori-
täten 45 Proz., Anhalt-Deſſauiſche Landesbank 8 Prozent,Kieler Bank 8 Proz. Deutſche Bank 9 Proz., Mitteldeutſche
Creditbank 5'/, Proz., Deutſche Grundcreditbank 6 Prozent.
Lübecker Comierzbant 4 Proz., Schleſiſcher Bankverein 5 bis
6 Proz., Deutſche h chafts zbank 7 Proz., Schaaffhauſen-
ſcher Bankverein 4 Proz., Rheiniſche Ereditbank 6 r
Spinnerei Vorwärts bei Bielefeld 3 Proz., Preußiſches Leih-haus 8 Proz., Rheiniſch-Naſſauiſches Bergwerk i 5 Proz.,
Lichterfelder Bauverein 3 Proz., Deutſche Jnteinduſtrie 9 Proz.
Tarnowitzer BergbauStammprioritäten 32 4 Proz., Ad-
miralsga irtenbad 4 Proz., Gummifabrik Volpi u. Schlüter
4“2 Prozent, Weſteregeln mindeſtens 9 Prozent, Mecklenburg.Straßenbahn 1 Proz.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurseröffnungen: Mühlenbeſitzer Karl Ferd.

Voigt in Leidau (Bautzen). Handelsmann Oscar Taucher in
Breslau. Brauereibeſitzer Carl Gottlob Edmund Heuſchkel in

Handelsmann Moritz Berolzheimer in Siebleben
(Gotha). Gaſtwirth Ferd. Poppe in Rothenſtein (Jena). Kauf
mann Max Weidenreich, in Firma Carl Schildesheim, in KölnColonialwaaren- und Productenhändler Ernſt Adalbert Müller
in Neuſtadt Leipzig). Kaufmann Chriſtian Haepp, in FirmaGebrüder Haepp, Dampfſägewerk und Holzhandlung in Lichten
fels. Kaufmann Karl Behrens in Magdeburg. Tapezierer und
Decorateur Karl Hiegemann in Wiesbaden.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 8. Dezember. Zwiſchen den Parteien des

Reichstags wird ein Ausgleich in Betreff der Getreide-
zölle angeſtrebt auf der Baſis der Erhöhung der Zölle
auf 5.4 und der proviſoriſchen Aufhebung des Jdentitäts-
nachweiſes.

Hamburg, 8. Dezember. Der Senat wählte heute
pro 1888 den Senator Dr. Versmann zum erſten und den
Senator Dr. Peterſen zum zweiten Bürgermeiſter.

Wien, 9. Dezember. Unter dem Vorſitze des Kaiſers
fand geſtern eine militäriſche Conferenz ſtatt. Vor
Beginn derſelben empfing der Kaiſer den Feldmarſchall
Erz herzog Albrecht. Um 10 Uhr fanden ſich außer dem
Erzherzog Albrecht noch Graf Kalnoky, der Kriegsminiſter,Eeheralſiabschei Beck, ſowie mehrere Stabsoffiziere ein.
Die Sitzung dauerte über 3 Stunden.

Teplitz, 8. Dezember. Das Waſſerniveau imVictoriaſchacht erreichte die Einbruchſtelle. Dasjenige

der Stadtbadque lle iſt um 4,30 Centim. geſunken. Vor-
bereitungen zur Verlängerung des Saugrohres der Waſſer
hebemaſchine ſind getroffen. Der Giſelaſchacht iſt waſſer
los und fördert noch.

Paris, 9. Dezember. Carnot conferirte geſtern
Abend mit Goblet und Ribot. Es verlautet, die
Kabinetsbildung begegne Schwierigkeiten.

Brüſſel, 8. Dezember. Fr iedrich Krupp veröffentlicht ein Schreiten ihr „Moniteur des Jnterets Materiels“,
worin er gegen die Behauptungen der belgiſchen Preſſe
daß er Belgien Kanonen ſhlechter Conſtruction liefere, ent
ſchieden proteſtirt. Der Kriegsminiſter General
Pontus erklärte in der geſtrigen Sit zung der Deputirten
kammer, die Krupp'ſchen Kanonen ſeien allen anderen
Syſtemen weit überlegen, weshalb Belgien ſeine Feſtungs-
geſchüte e bei Krupp beſtellen würde.

al non And Thenter.
Freitag, den 9. Dezember. Beginn 7 Uhr.

36. Vorſtellung. (65. im Abonnement. Weiße Karten.)

Die Zaunberflöte.
Große Oper in 3 Akten von W. A. Mozart.

Saraſtro. S Adolf Uttner.Tamino Raimund Ozerny.Der Sprecher Emil Hettſtedt.Erſter Prieſter Joſef Herzka.Zweiter 7 7 7 7 X Fagn, zimmermann.
Die Königin der Nacht C. Charles-Hirſch.Pamina, ihre Tochter Alex. Mitſchinéèr.
Erſte Emilie Lange.Zweite

Dritte Carrie Goldſticker.Erſter Jna Händel.8 weiter Genius Agnes Bonn.
Dritter Louiſe Schaffnit.Papageno Georg Fhaffnit.Papagena Agnes Vonn.h Monoſtatos s, ein M dohr Walter Müller

Prieſter. Sclaven. Gefolge.
Nach dem 2. Akte längere Pauſe.

|dZ
Sonnabend 7 Uhr „Wilhelm Tell“ (0).

E e c

Dame Jda Doxat.
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8. Dezelnber.
legeun den Schwerpunkt der KrifisRußlands Einfluß ſehr d iener offiziöſe Me
d beſtätigen obiges. Es wird ein Gewaltſtreich in
Bulgarien erwartet. Der Geldmarkt iſt alarmirt.

ESsſia, 8. Dezember. Der frühere Metropolit Clement
hat heute Sofia verlaſſen und ſich nach Tirnowa begeben.

Börſenugchrichteu.
Berlin, 8. Dezember. Die heutige Börſe hatte ſich vonden Deſorantggen des grkrigen en Tages einigermaßen erholt, dem

emäß die Stimmung eine leidlich befriedigende war. Das Ge
ſchäft entdehrte jedoch größerer Anregung und hielt ſich des
M auf faſt allen Gebieten in recht r Grenzen.anken und Montanwerthe, auch einige Bahnwerthe, ſtellten
ſich günſtiger. Gegen den Schluß ermattete die Stimmung
n. in Folge des Peſter-Lloyd- Artikels über die ruſſiſche
Soli

en Kreiſe

Paris. Dort

Waareun und Prodnkteuberichte.
Getreide.

Berlin, 8. ember. Weizen ver 1060 Kilogr. loco fill, Termine beHaupt tet, ge ?äudig! 400 Tonnen, Kündigungspreis 159 Mk. bz., Loco 159 176
Mr. und Qualität dz., gelbe Lieferungsqualität 159 Mk. bz., per dieſen Monatund per Dezehader Januar 159 Mk. bz., per Januar- Februar 1888 161,25 Mk.
bz., ver April-Aai 168.75 168,25 Mk. bz. per Mai Juni Mk. v. per Juni-
Juli ung bz. Weizen (neuer üjonte mit Ausſchluß von Rauhweizen) per

869 „Koegt loco flill, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bz., Loco
15 178 f. nach Oual. bz., Lief 162 Rk. bz., per diefen MonatMk. bz., per Dezember Januar Rk. Roggen per 1806 Kilogr. locorußig, Termine ſehr ſtill, gekündigt 509 Snn, Kündienngöpreis 120 Mk. bz.,
Zoco 116 12 22 Bik. nach Qualität bz., Lieferungésqualität 119,5 Mk. bz., inländ.
feiner 119 2 k. ab Ba ihn bz., perdieſen Monat Mk. bz., ver Dezember- Januar
377 Z. b per Jannar- 1888 Mk. bz., per April- Mal 128,25 126
Mk. dz., per Juni- Inli Mk. bz. Gerſte per 1099 Kilogr. Flau, großeund tie i Mk. nach die bz. Hafer per 19099 Kilogr. loco

wenig Kanfluft, T Termine höher, gekündigt 256 Tonnen Kündigungspreis 102 Mk.

bz., loco 97 130 Bitk. Qualität, Lieferungsqualität 102 M, bz., pommerſcher
mittel 104 108 Mk. do. guter 109--112 Mk. bz., do, feiner 113 15Mk. ab Vahn bz., tietigr: mittel 103,5--105 Mk. bz., do. guter 107--112
Bitk. bz., do. feiner 113 115 Mt. bz., do, hochfeiner 129 122 Mk. ab Bahnbz rufficher 104 168 e jtei Wagen bz. per dieſen Monat und per Dezember-

Ja augr 102,75 t. bz., per Jannar Februar 1888 Mk. bz., per April-103,5--110109,75 Mt. bez., per MaiJuni Mk. bz., per Jnni-Jnli

Magdeburg, 8. Dezember. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 160 196 Mk.

ver

Paris,oder dec Nr. 3 per 160

o A. pitt:
Dezember

aßngr 1

n. r3
at 18.0

Die Aelteſten der Kaufmann gszaft,
Celegr.) Rohzucker 88 ruh z las 30,75 à 49,25.

r per Dez. 43 75, per Jannar 44. öö.
Detzemb.

r

16.70 b

a
n V i t

i

end. i behauptet
9-1 g5ai 18.0 M. Sr. I

F. amnar- April 44.20 per ars r

unNee r Dezember. Varm. 10 Udr 30 Min.

Ziegzler Comp.) average Sautob per Derember 98.00, per Fe

8.

8. Dezema c r alen mit 5

gember.
ucker 15*,, Verkänfer,w e woet, 7. Dezewber (Jelogr.)S e

Kaffee.
orm. 8 Uhr 30 Min.

5 Points Hauſſe,
eru.

bruar 93.00, per Au
Hamburg,

März 74
Rew York 7low ordinarü per Jan, do. do. per März

Berlin, 8, Dezember. (Amtl.)
vonkg mit

Xg.

bez.

weiß

per Mai 74 ver
Dez.

Faß in Poſten
Küudigung 8preiß Loco M.,Dezember Jannar bez. p. Jannar Februar 1888 per gelreznet;

raät ttin,

Januar März 6.75

in NewYork 7 Gd., do.York D. 6 C,, do. Pipe line Certificat e e C.

S er

MaiJuni 10C.2-

lin,

8. Dezember.
BDremen, 8, Dezember.
Stsigend.
Antwerpen, B. Dezember.

loco 17 bez.,
Br. September- Dezember 17 Br.

amburg, T eebtmber

175

per Dezember 85.50. Ruhi8. De er Schlußbericht. good
eptemö er 76 Feſt.

(Telegr.) Kaffee (Fair Nio)

Petroleum.

1600 Ctr.

ollt 12.25.
bericht.) Staudard

Loco ver
(ES ch

Vr., ver Jannar
nhig.

Petroleum

Rohe

Spiritus.
8. Dezember. (Amtlich). Spiritas per 16612 168 10,008 1

nach Traues lero mit Faß (verſteuerter).
Kündigungepreis 96,3 M.

Termine feſter.

irituß per 160

Javazucker
a (Goaie voſning Muscovados) 5' z.

m von Peimann

Telegramm ven Peiwenn,

Petroleum (Nafſinirtes Stand. white) per
Termine ſtill. Sper dieſen Monat

(Telegr.) W
2 T.

matt, loco 7.40 Br.

NRew-York, B. Dezemher. (Telogr.) in
in Philadelphia 7

Petroleum 789

Gek. 150. 000
bez., per dieſen Mongt u. Dezbr. Jan. 96,5- 98,896,4 bez. per Janunagr- Februar bez., per April-Rai 99,5 89.7-

-100,3 100.2 bez. e(verſtruerter) (oco ohne Faß 9 nem. Spiritns mit 50 M. Verbranehabgabe
gak Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe locor v r e mee 375 r iſcher e 155 161 Mk., Rauhweizen c e Fuß 2257 7 n 3 5

152 oggeun 120 1 ek., Chevaliergerſte 135--150 Mk., Landgerſte e v120. 125 Sir Hafer 107—1260 Ait. für 1000 Mlogr. h lSreslan, 8.
April Wai 123Ja nung je 2, 50, per April- Mai 170, 00. Noggen unverändert, loco 9 er Verdragchtabegate Se u Boe z n
Lehemker- Januar 115,00, per April-Mai 123,00 Mit brauchsabgabe, Dez. Jan I. 60, April-MRai 83.20.Cet e in u ſag ecnber- Heute findet des Lathokiſchen Feſttages wegen kein St tettin; v. Dez. o behanptet, t loco ohne Fot 95,20 mit 50 M.

e mr 7 Confumftener 45,10, mit 70 M. de, 31.80 Dez. Jan 95 prirrai 980Hamburg, 8. Dezember. Weizen loco ruhig, t loco 162,90 9 Avei denm S e in eabig, weneng. loco neuer 122-128, ruſſiſcher loco 46.00 er e ine Fä r Dezember

hig. 6. Hafer ſtill. Gerſte 86 de b w nmgett Peſt, Dezember. Des katholiſchen Feſttags wegen heute Provnkten ggco Fug Raß 17. i ber 80 u r Art u r rch. av i So 3- e mag er 22,75, abgabe. Ab Speicher nnter freier Vorhattung der Gebiude ohne Angebot,
er Januar ver Januar- April C. per März- Juni 23,60 J2 Paris, Dezember, Abends. (Schluf; bericht.) Weizen feſt, per Delſaaten. Oele. Fettwagren.
ezember 22,75, per Januar 22 80, per Januar- April 23,10, per März-Juni Berlin, 8. Dezbr. (Amtl.) Oelſagten per 1000 kg. Gek. Winkler23 60. Roggen ruhig, per Dezember 14,10, per März Juni 15,00. rapß Sommerraps M., Winterrübſen er. ſen M

Wien, 8. Dezvember. Tes katholiſchen Feſttäges wegen heute kein Ge Rübsl ver 100 kg mit Faß. Termine höher. E ekündigt 2096 Lzr. nd gunettrei derarkt. preis 49 M. Loco mit Faß bez., loco ohne Faß per ditfen
London, 8.
Amſterdam,Noggen ver März 169, per
n

Ha

Pe

Magdeburger Börſe vom 8,

Granulated
Kriſtallzucker I.
Kriſtal'zucker II.

Kornzucker 96 97 Berlin, 8 v zember (Limtl.) Miais ver 1000 g. Loco feſt. Termine
Kornz. Rend. S 24.2024.85 M. 24.15 M. Gek. t Kündigunßgepr. v Loco i 134 v. u. Deal pr. dieſ,
7. Pend. 8890 33.333343 73 2333.39 Monat 116.5 und ver Dez. Jan. 116.5 per April-Rai 121.0 Fröſen v.t r r a z 1000 kg. Kodwaare 140—2060 Mk. Fulterwagte 116 123 nach Qualität.endenz am 8, Dez. Nach geſtrigen flanem Markt heute etwas Heſſer. Wien 8. Dezember. (Telegr.) Mals per MaiJuni 1888 6.20 6d., 6,35

7. Dezember. 8. er. Br., per Juni-Juli 6.30 Gd. 6.35 Br.ff. Brodraffinade
f. Brodraffinade
Gem. Raffinade
Gem. Melis I.

Dezember

Dezember.

twerpen, 8. Dezember.
unverändert. Gerſte ſtill.ew: 7. Dezember.

Tendenz am 8. h

ai 169 110--1

Zucker.

7. Dezember.

29.25 M.
929.00 M.

27.26 M.

An der Küſte angeboten 2 Weizenladnugen.
Weizen März 193, per Mai

Dezember.
8, Dezember,

29.25
29.00 M.

28.090-28.50 M,
27.,50 M.

Sehr e

90 pe: Tee

195.

(Schlußbericht.) Weizen ftill. Roggen ruhig.
Rother Winterweizen loco 90* per Dezember

anuar 91 per Mai D. 95

Noggen per Dezember Januar 113,00 Mk. bz., per
ai 123,00 Mk. bz., per MaiJuni 126,50 Mk. bz.tettin, 8. Dezember. Weizen geſchäftsſos, ioco 156, v 162 Januar 24 Br., ar.

re per es. Jan. 48,7
49,1 49,6 49,5 M.

Leinöl 100 rStettin, 7 Dez. Rüb
Sreslau, 8 Dezembe

Mai 50,00.

Speiſebohnen, weiße, 2

New Hork, 7. Dezbr.

Berlin, S. Dezember.inkl. Sack. gef ſchäftelos.

Degbr. Karteffelſpiritus für 10,606 l. leco ehe Faß
47.70--48. 10 M. bei 50 M. Steueranfſchlag, 32.60 M.

Harn baurg, 8. Dezember Spiritw matt, per Zu 24
8 Br., April-Mai 24 Br.e 24

49,1 bez., per Jan. Febr. fess

bez. per MaiJuni 49,4 43,8 bez. p.
loro M. Lieferungöl unverändert, Dez. 48.2r. Rüböl loco M. per

Paris, 8. Dezember, Rachm, (Teleer.) Rüböl rubig, per Dezember 57,50per Januar 57,7 75 per Fanuar- April 58. 25, per März
Hamburg, 8. Dezember.

New-York, 7. Dezember.
7.85 do. Rohe Vroihzers 7.80.,

Hülſenfrüchte.
Berlin, 8. w. w (Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe zum

40 M., Linſen 30—60 M. per 100

(Telegr. Mais (New) 63.
WMehl,

(Amtkl.) wsgs en mehl Nr.
Helündigt ack.

bei 70 E. Stenerauffchlag

9, Aprrl-MRai 49.20.Dez. Jan

Juni 58. 75.Rüböl ruhig, loco s 40.
(Telegr.) Schmalz (Wilcox) 7.80, do. Fairbanks

Koandigungsvr.

z.gfu, G.

Br. 15.92 G.

102 ruhig,

o 5000 B. Santos

i.

average Santos per

18 nom., do, Nr. 7

el. Tver

white loco 7.15
Kaffinir: es, Tyve
Janugr- März 17

7.20 B. per

Abel TeſtPetroleum in New

Liter.
99,8 bez.

1 à 186
„vper

18. b

Br. December

Per Kpril-Mai
Juni Juli 50,1 M.

50.00, April-

Kochen, 29—30 M

e
Juni

Dezenrber. Weitzenmehl Nr. 60 23 50 -22,8022.00 di L er h n eRr. 9 u. r. G. do. ſeine Merken Nr. 2172Rr. 9 1,75 M. lter als Nr. O u. er 100 kg Br. wit. c
aris, 8. Dezuber, nach. elegr.) Wehl 12 Marques matt, per

Dezen r 59.50, per Januar 589.75, r 51 De a MaärzJuni 51.60,
New-York, 7. Dezember. (Tlegr.) Mehl 3 0 C.

Stärke. Hartoffelmeßl.
Serlin, 8. D er. Art. n er 100 bruSack. Termine Fes. Sack. Kändigungeper dieſen Ronst 17. 80 N. per Dezemder e u. 80 M Ler a

preis

735
I.

kauer

F39 e Spr

war

Colines 2

Cie. hier.

Liverpool, 8.licher Umſatz 12 069 S. Stetig.
Livervool, 8. Dezbhr., Rachmittagé 12 e Dinnten. Baumwolle.

Umſatz 12 000 B.,feſt, Surgts ſtetig.

London ,7.

incl.

Auſterdam, 8.
Glasgow

ants 43 eh, 31 d.
Glas gow, 8.

numbers warrants 42 h
Londo n 7.

25 Doll.

Ziun:

ſgre 1888 M.,
06 kg brutto

Berlin, 8, Dezember.
3.80 bis 6.50 M. er 180 Kg.

Butter.
Pol.Präſ. W von der Kenle, T. 10--1.40 M.

1.40 M., Kalbfleiſch 1. 001.30 M., Battee 1.80 2.80 M. per 1 kg. Eier
Berlin, 8. Dezbr.

Berlin, 8. Dezember.

e e 10i feſt. Gek.
Stroh. Hen.

Eier. Fleiſch.
iſch 6. 60 -1.20 u 1.0Hammelßeiſch 0. 80b na 2.60—3.50 M.

Kartoffeln.

Baunntwolle und Wolle.
Dezbr.

davon für

Tatesimport 4800

Spekulation

Wetalle.

und Export
e e e Lieferungzeinber Jannar 5* Jannar Fedruar 16-2 i e MaiJuni 5* Juli Auguſt 57 Äugnuſt- Leptemrer 5

ges Käuferpreiſe

m h Mo

Trockene Kartoffelſtärke per
Sack. Kündigungs

Loco M., per diejen Monat 17.80 M., per DezembirJanyer 17.80 per Arri vie 18.10 W.

(Pol,Präſ.) Richtſtroh 3.,00 bis 3.25 M., Heu

(Pol. Präſ. Kartoffeln 3.25—65. 75 M. ver 100 kg

Telegr.) Banmwofſſe. Hufangs ren Muthmaß

Dezember, Nachmittags. Bancazinn 93',.
8. Dezember

De r. Rachmittags,
l d.De br.

ink 172 Lſtrl. Blei engl. 15, Lfirl, ſpan. 15, Lſtrl8 t ert, 6. Tezbr. Ziun, auſtral, Nr. 1, 35,00 Doll. Eiſen Nr. 1

Vormittags.

Zinn 165 Lſtrl.

Roheiſen.

Kupfer

a t am, 8. Dezember, Nachmittag. (Tel. der Herrn M H. Lorenz u,
Bank 94, Billiton 93 fl.

2000 B.
Dezember

Februar. März 5* März-

Mixed numbers

Roheiſen. (Schluß). Mixed
70 Lftrl,

2 Tezember, 2 Mittag. (Tel. der Hrn M. H. Lorenz u, Cie. hier)

Zinn: Straits 166 Lſtrl.

a zu Halle.Verlag der Rkiiengeſellſchaft „Kauiſceg J t
ich ard HameVeraniwortlich: Chefredakteur für oliti t

Feuilleton und den übrigen Juhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten; Dr. Ewald
Schulze für Lokales Provinzielles und Theater; Louis Lehmann für den

Handels Börſen u. Juſeratenttzeil fämmtlich zu Halle. n
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aunghme und Keſchäſtbangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends,

nen c. Jnſergt.

TWhriger Jiig daſſe aGebrüder Schultz, Halle aS.
C. teinets ws 70/21.

Unsere Specialabthe lung fürSeidenwaaren deutscher Industrie
bietet eine unendlich grosse Auswahl in schwrarzen,
weilesen u. conl. Seidenstoſen, als Fler-
vweilleux, Haille, Satän, Bamast, Ar-
re e. CtC.Als aussergewöhnlich preiswerth empfehlen wir eine
Qualität FerWeilleux, reine Seide, 52 etw. breit
à met. F. 3 in grossem Parben-Sortimwent. [253

Prachtvolle Genres für Brautkleider.0 und 1 m o
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